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ALTENDORF

Der «Adler» ist gelandet
Rechtsstreitigkeiten, Blockaden 
und grosse Herausforderungen 
beim Bau konnten dem «Adler» 
die Flügel nicht stutzen. Ein 
Besuch in der Seestatt.

Nach traurigen Zeiten und einem hal-
ben Abbruch, nach Rechtsstreitigkei-
ten und aufwendigen Bauarbeiten er-
strahlt der «Adler» in der Seestatt seit 
ein paar Tagen in neuem Glanz. Er 
spielt eine zentrale Rolle im Rahmen 
der Aufwertung des Altendörfler Ha-
fens und des Weilers rundherum. 
Architekt und Bauherr haben das Ge-
bäude mit viel Liebe zum Detail in ein 
Kleinod verwandelt – innen wie 
aussen. Das Restaurant im Erdge-
schoss, dunkles Holz, edel, modern, 
hat kürzlich eröffnet und ist bereits gut 
besucht. Doch bis er sein neues Kleid 
präsentieren durfte, legte der «Adler» 
einen weiten Weg zurück. 

Motivation durch Bevölkerung
Zuständiger Architekt für das Projekt 
war Ivan Marty. Sein Enthusiasmus 
wurde durch Einsprachen zunächst 
jäh gebremst. «Der Rechtsstreit wurde 
von einer Nachbarsfamilie geführt.» 
Schlussendlich erfolglos. Alle Instan-
zen inklusive zweimal Bundesgericht 
hätten sich vorbehaltlos hinter das Pro-
jekt gestellt und die Einsprachen abge-
wiesen. Es waren die vielen aufmun-
ternden Rückmeldungen aus der 
Bevölkerung, die das Team letztlich 
motiviert hat, das Projekt trotzdem fer-

tigzustellen. Denn finanziell habe sich 
der grosse Aufwand nicht gelohnt, wie 
Marty sagt. «Ein Objekt in dieser 
Grössenordnung und mit Gastronomie 
ist für einen Investor nie lukrativ. Das 
war uns aber im Vorhinein bekannt.» 
Leider seien dann noch zusätzliche 
Kosten durch die Baustopps und die 
Rechtsinstanzen entstanden. 

Freude überwiegt
In sogenannten ISOS-Gebieten zu 
bauen, verlange zudem enormes Fin-
gerspitzengefühl. Hinter der sperrigen 
Abkürzung verbirgt sich das Bundes-
inventar der schützenswerten Orts-
bilder der Schweiz von nationaler 
 Bedeutung. «Für den Adler-Ersatzbau 
konnten wir auf unsere jahrelange Er-
fahrung mit derartigen Bauten zurück-
greifen», sagt der Architekt. Das Auf-
wendige: Es brauchte eine intensive 
Auseinandersetzung mit dem Ort. 
«Das Handwerk hat eine andere Be-
deutung als bei konventionellen Bau-

ten. Die Zusammenarbeit mit den 
 regionalen Handwerkern und die De-
tailausarbeitung waren ein wichtiger 
Meilenstein für die erfolgreiche Um-
setzung.»

Nun ist der «Adler» fertig und Mar-
ty sagt nicht ohne Stolz: «Wir sind 
überzeugt, einen grossen Beitrag zur 
Aufwertung der Seestatt geleistet zu 
haben. Das bringt Genugtuung und Zu-
friedenheit und lässt die Vorgeschichte 
vergessen. Die Freude überwiegt.»

Zufrieden mit dem Bau
Und tatsächlich: Das Resultat kann 
sich sehen lassen. Auch für die drei 
Wohnungen und das Restaurant fanden 
sich innert kürzester Zeit Mieter.  
«Die Restauranteröffnung, die kürz-
lich stattfand, war ein grosser Erfolg. 
Nicht alle Besucher konnten einen 
Platz finden. Die Rückmeldungen der 
Restaurantbesucher und aus der Be-
völkerungen sind durchweg sehr posi-
tiv.» Das bestätigen auch die zwei 

Pächterinnen. Kathi Riobo und Tamara 
Siebers betreiben das Restaurant mit 
viel Leidenschaft und blicken nach 
einem guten Start mit Zuversicht in die 
Zukunft.

Grosse Bereicherung
Seitens der Gemeinde ist man eben-
falls zufrieden. Gemeindeschreiber 
Roger Spieser stellt den Kontext her: 
«Für die Gemeinde und insbesondere 
die Seestatt stellt der neue ‹Adler› mit 
dem Restaurant eine grosse Bereiche-
rung dar.» Auf die Frage, ob noch 
 weitere Massnahmen in dem Weiler 
geplant seien, sagt er: «Die Gemeinde 
hat in Zusammenarbeit mit den An-
stössern die Strasse, welche durch die 
Seestatt führt, saniert und mit Pflaster-
steinen belegt. Ebenso kommt in den 
nächsten Tagen eine passende Stras-
senbeleuchtung.» Für den Moment 
 seien keine weiteren Massnahmen 
 geplant.

Michel Wassner

Anstelle der alten Ruine erstrahlt wieder ein glanzvoller «Adler».  Fotos: M. Wassner

2018 erlebte der «Adler» seine 
traurigsten Stunden.

LESERMEINUNG

Zum Beitrag «IG kämpft gegen 
Fluglärm», ON, 16. Januar

Zu viele Helis
Der Bericht über den Fluglärm ist mehr 
als berechtigt. Letzten Freitag sah ich 
doch tatsächlich sieben, vermutlich 
Militärhelikopter durch die Linthebene 
fliegen. Sie flogen dann Richtung Tog-
genburg und nach einer Weile wieder 
zurück. Das ist meiner Ansicht nach 
ein völliger Leerlauf – wofür braucht 
man sieben Helis aufs Mal? Dann die 
heulenden Pilatusflieger, auch vom 
Militär, die sich regelmässig über Am-
den tummeln. Sie fliegen immer zu 
zweit und heulen über den Dächern 
und vertreiben so die Touristen, die 
meistens zur Erholung nach Amden 
reisen. In der Linthebene scheinen sie 
relativ harmlos, weil sie da meistens 
‘nur’ vorbeifliegen! Was ist mit dem im 
Moment viel diskutierten CO2? Müs-
sen nur wieder die Autofahrer büssen 
und die Militärflieger können raus-
llassen, was sie wollen, und wir finan-
zieren sie erst noch?

Bernadette Gerber, Eschenbach

ÄRGER AUS DER LUFT

IG kämpft gegen Fluglärm
Die Bezirke March und Höfe 
leiden unter mehr und mehr 
Flugverkehr. Mit einer Lärmbe-
schwerde ans Bundesamt für 
Zivilluftfahrt setzt sich nun eine 
IG zur Wehr.

Das WEF steht vor der Tür. Vom 21. bis 
24. Januar werden die grossen und klei-
nen Leader dieser Welt in Davos wieder 
die Köpfe zusammenstecken. Für Fri-
dolin Zweifel aus Wangen bedeutet das 
vor allem massiven Fluglärm über der 
Region. Er ist überzeugt: «Diese Heli-
kopter müssten echt nicht über unsere 
Hausdächer und Köpfe hinweg flie-
gen.» Sein Gegenvorschlag: Die Hub-
schrauber sollten hinter dem Buchberg 
über den Obersee Richtung Bündner-
land Lärm verursachen. Zweifel enga-
giert sich mit seiner IG «Wachsames 
Auge» bereits seit 2015 gegen den Flug-
lärm in der Region. Ausschlaggebend 
damals: das WEF. Und es wurde seit-
dem nicht besser, im Gegenteil. «In den 
letzten fünf Jahren haben Flugtätigkeit 
und Lärmemissionen in der Region 
stark zugenommen.»

Konkrete Forderungen 
In seiner Lärmbeschwerde «bezüglich 
immensen Flugbewegungen in der  
Region Ausserschwyz / oberer Zürich-
see» formuliert Zweifel konkrete  
Erwartungen ans Bundesamt für Zivil-
luftfahrt (BAZL). Seine Grundlage: 
«Es gibt eine eindeutige Lärmschutz-

Da sind einmal die Militärflug-Aktivi-
täten, dann die Testflüge einer regiona-
len Helikopterfirma und die Privat- 
und Kleinfliegerei. Letztere müsse um 
mindestens die Hälfte reduziert wer-
den – oder zumindest auf leise und mo-
derne Flugzeuge umsteigen.

Ein weiterer Schritt im Kampf
Auch fordert er, dass der örtliche Flug-
platz das Dorf Wangen für Start und 
Landungen nicht mehr direkt überflie-
gen solle. «An- und Abflüge könnten 
via der gering besiedelten Linthebene 
oder über den Zürichsee erfolgen», so 
sein Vorschlag. Bezüglich der Helikop-

ren als andere. Wobei er betont: «Die 
vielen Überflüge der grossen Flugzeuge 
stellen für uns keine Belästigung dar.» 
Es seien die privaten, massiv zuneh-
menden und unnötigen Flugbewegun-
gen und diejenigen der Armee.» Was 
hier ablaufe, sei eine Vergewaltigung 
der Bevölkerung – auch nachts. Sein 
Schreiben ans BAZL ist ein weiterer 
Schritt in Zweifels jahrelangem Kampf.

Irgendwann reicht es
Im Gespräch wird deutlich: Fridolin 
Zweifel ist mit seiner Geduld am Ende, 
gibt sich kämpferisch: «Ab jetzt ist 
Schluss damit. Wenn die Bevölkerung 

«Alleine durch den Flugplatz Wangen 
sind die Lärmemmissionen an der 
Grenze des Erträglichen angelangt.» 
Zweifel ist langjähriger Beobachter 
der Entwicklung. «Als wir hier unsere 
Eigenheime gekauft haben, herrschte 
nur minimaler Flugbetrieb.» Heute sei 
es zu einer Belästigung geworden – 
Tag und Nacht.

Sollte sein Vorstoss neuerlich igno-
riert werden, möchte Zweifel politisch 
aktiv werden – Unterschriftensamm-
lung, Pluralinitiative, politischer 
Druck auf die Gemeindebehörden.Wa-
rum die Aktion gerade jetzt fruchten 
sollte? Die Zeit sei günstig, das Mo-
mentum müsse genutzt werden – Zwei-
fel spricht vom «Greta-Effekt»: «Sie 
sehen, wie heute Banken und Wirt-
schaft durch diesen unter Druck kom-
men.»

Nicht mehr übers Dorf
Was wäre denn nun aus Zweifels Sicht 
noch akzeptabel? «Der Stand, welcher 
vor sechs Jahren erträglich war. Das 
heisst, es müsste um die Hälfte redu-
ziert werden.» Entsprechend formu-
liert er auch die Minimal-Erwartungen 
an seine Aktion. Zum Beispiel: «Der 
regionalen Helikopterfirma wird keine 
Bewilligung für die Verdoppelung der 
Flugbewegungen erteilt. Im Gegenteil: 
Das Unternehmen soll diese über der 
March stark reduzieren.» Und bezüg-
lich des Militärs sagt Zweifel klar: 
«Das Bundesamt für Zivilluftfahrt und 

Initiant der Beschwerde: Fridolin Zweifel.  Foto: zVg
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UZNACH

Jud gewinnt Gold
Der 17-jährige Valerio Jud aus Uznach 
hat sich an den Olympischen Jugend-
spielen in Lausanne mit seinem Sieg 
im Snowboardcross die Goldmedaille 
gesichert. (ON)

ST. GALLEN

Fragen zur Steuer
Neu helfen Steuerfachleute jungen Er-
wachsenen beim Ausfüllen der Steuer-
erklärung auch am Abend und an den 
Wochenenden. Das kantonale Steuer-
amt bietet in Zusammenarbeit mit den 
Gemeinden seine Auskunftsdienste 
online an. Die Steuerfachleute sind per 
Chat als Pilotversuch werktags auch 
abends von 19 bis 22 Uhr sowie an den 
Wochenenden jeweils von 14 bis 
20 Uhr erreichbar. (ON)

UZNACH

Lese-Erlebnis
Die traditionellen «Gespräche über 
Bücher» der Bibliothek an der Zür-
cherstrasse 29a finden dieses Jahr unter 
dem Titel «Lese-Erlebnisse» statt. Am 
Dienstag, 28. Januar, um 20 Uhr, stellt 
Marlies Kobler «Altes Land» von Dör-
te Hansen vor. (ON)

LACHEN

Öffentlicher Vortrag
Am Spital Lachen findet heute Don-
nerstag, 23. Januar, ein Referat zum 
Thema «Aktuelle Verfahren Gelenks-
ersatz am Knie und Sprunggelenk» 
statt. Der Vortrag findet im Restaurant 
«Santé» am Spital Lachen statt, be-
ginnt um 19 Uhr und dauert ungefähr 
eine Stunde. (ON)

GOLDINGEN

Fassdauben-Volksrennen
Am Sonntag, 26. Januar, findet 
bereits zum 19. Mal das  Fass-
dauben-Volksrennen für jeder-
mann im Chamm in 
Hintergoldingen statt.

Bereits am Samstagabend, 25. Januar, 
ab 20 Uhr, sorgt das Ländlertrio Hol-
drio im geheizten Festzelt für Stim-
mung. Die Schattenhang-Chilbi mit 
Fondue-Plausch findet bei jedem Wet-
ter statt, teilen die Organisatoren mit. 
Der Eintritt ist frei. Am Sonntag, 

26. Januar, findet das traditionelle 
Fassdauben-Volksrennen für jeder-
mann statt. Der Start ist ab 12 Uhr. Ge-
fahren wird mit Militär- oder Wander-
schuhen. Die Fassdauben werden vom 
Veranstalter gestellt. Originelle Ver-
kleidung ist erwünscht. Jeder Teilneh-
mer erhält einen Erinnerungspreis. 
Falls kein Schnee liegt, wird ein 
Plausch-Parcours durchgeführt. (ON)

Auskunft: Tel. 078 902 37 36,
oder auf www.fassdauben.ch

Auf gehts: In Goldingen wird wieder gebrettert.

RAPPERSWIL-JONA

Musik aus aller Welt
Zum ersten Konzert im neuen 
Jahr am Sonntag, 26. Januar, 
um 17 Uhr erwartet der Verein 
proMusicante den Donnerweid-
chor aus Wangen in der Kloster-
kirche Rapperswil.

Der Quartierchor hat 1992 erstmals zur 
Einstimmung auf Weihnachten im 
Donnerweidquartier in Wangen gesun-
gen. Weil alle Beteiligten Freude am 
gemeinsamen Singen in unmittelbarer 

Nähe fanden, beschlossen sie, sich 
weiterhin monatlich einmal zu treffen. 
Der Chor wird das Publikum mit Lie-
dern von Südamerika bis zum Berner 
Oberland begeistern. Begleitet werden 
die Sänger vom Pianisten Roger Näft. 
Zusätzlich bringen Stefan Stebler mit 
seiner Gitarre und Roman Wyler mit 
dem Gajon Farbe ins Programm. Es er-
wartet Sie eine Stunde Musik, um den 
Sonntag ausklingen zu lassen, verspre-
chen die Organisatoren. (ON)

Der Donnerweidchor begeistert mit Musik aus aller Welt in Rapperswil.
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